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ms und ^ Z-Ianderir.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  24 . Sept . (Amtlich.)
Lebhafte Gefecht tätiqkeit in Flandern  u.

Utf dem Ostufer der Maas.
Im Osten nichts von Belang.

Die Leiden vom A-Boot.
■ Berlin , 24. Sept . (Amtlich.) Zu dem Erfolge
ßeßU-Bootkrieges im August von 808,000 Br .»
Aeg.-To . versenkten feindlichen Handelsschiffsrcm-
Nes trugen in hervorrageender Weife bei: Kapi-

fMeutnant Rose , Gerlach , Dieckmann,  k.
ii. k. LinienfchiffSleutnant Ritter von Trapp,
fkpitänleuitnant Marschall , Viebcg , Meu¬
sel, Oberleutnant z. S . Salzwedel , Loß,
tzowaldt und von Heydebreck.

Neue Tauchboot-Resultate:
53000 Kr.-R. T.

Berlin , 23. Sept . (WB.) Amtlich. Neue U-
ßootserfolge. Rund 53 000 Bruttoregisiertonnen.

Westlich Gibraltar versenkte eines unserer U-
oote in einer Nacht die tiefbeladenen englischen

pser -„Clan Ferguson " (4808 Dr .-R.-T.),
„Brod Mead" (6646 Br .-R .-To .) und „Huns-

dge" (3424 Br .-R.-T .).
Im Mittelmeer wurden zahlreiche feindliche

Transporte nach Südfrankreich und Norditalien
senkt, darunter der bewaffnete amerikanische

pfer „Wilmore" mit 7000 To. Kohlen, 1000
To. Oel und 12 Lokomotiven, der bewaffnete neue
englische Dampfer „Chulmleigh " (4911 Br .-R.-T .)

J und der bewaffnete italienische Dampfer „Auso-
r" (1438 B.-R .-T .), die beiden letzteren mit inS-

esamt 8500 To. Kohlen. Der bewaffnete fran-
Hische Dampfer „Admiral Kersaint " (5670 Br .-

kR.-T .) versuchte erfolglos , sich mit seiner wert¬
vollen Ladung durch hartnäckige Gegenwehr der
Versenkung zu entziehen. Der Dampfer wurde
im Feuergefecht, in dem seine Besatzung schwere
Mannschaftsverluste erlitt , nredergerämpft , der
Kapitän gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ermäßigung des Kartsffel-
preifes für Keffen-Nassa«

um 50 Pfg.
Kassel,  23 . Sept . Die Prodinzial -Kartoffrl.

stelle hat den Erzeugerhöchstpreis für Spätkartof-
fein von 5,50 Mark auf 5 Mark für den Zentner
herabgesetzt. Hierzu kommen die von der Reichs-
kartoffelstrlle festgesetzten Zuschläge, nämlich die
kchnelligkeitSprämie von 50 Pfg ., das Kilometer-
geld von je 5 Pfg . für das Kilometer «nd die
vermittlungs - und Frachtgebühre».

Der Seekrieg.
Versenkung eines englischen Torpedojägers.
Haag, 24. Sept . Reuter meldet aus London:

Die englische Admiralität berichtet, daß ein briti¬
scher Torpedojäger von einem deutschen Untersee¬
boot am Eingang des Kanals torpediert und ver¬
senkt wurde. Fünfzig Mann der Besatzung wur¬
den gerettet.

Haag, 23. Sept . Der „Nieuwe Courant " mel¬
det au§' Amuiden : Das niederländische Dampf-
schiff„Maasland ", das am 8. Januar von Amster-
dam nach Buenos Aires abging , ist erst heute
Morgen wieder von Buenos Aires nach Pmuiden
zurückgekehrt. Die englischen Behörden haben das
Schiff auf der Heimreise vier Monate lang aufge¬
halten, angeblich um es zu untersuchen.

Basel, 22. Sept . Havas berichtet aus Paris:
Im Verlaufe des heutigen Ministerrates wurde
Bericht erstattet über die Ergebnisse der Verhand-
lung der französischen Mission mit der englischen
Regierung zur Verschärfung der Blockade und zur
Vereinheitlichung der Maßnahmen der Alliierten.

Die Hindenburg -Gabe.
Berlin,  23 . Sept . AuS Anlaß des 70. Ge¬

burtstages des Gcneralfcldmarschalls v. Hinden-
burg (2. Okt.) hat der Berliner Magistrat den Be-
trag von 100 WO Mark bewilligt , der im Verein
mit anderen Städten oder durch Vermittelung der
»Hindenburg-Gabe" dem Fcldmarschall darge¬
bracht werden soll. „Die „Hindenburg -Gabe" soll
bekanntlich nach der Bestimmung des Gencralfeld-
warschalls v. Hindenburg der Fürsorge für unsere
Truppen , dir Soldaten - und Marineheime , für
die deutschen Kriegsgefangenen oder für andere
durch den Krieg Betroffenen Verwendung finden.

Die russische Antwort.
Der „8orricre " meldet ans Petersburg : Die

ftrsHsche wird hi« Pap stufte selbständig

Lebhafter Artilleriekampf im Westen.
Zn Jakohstadt reichliche Vorräte erbeutet.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  24 . Sept.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern erreichte der Artillcriekampf

nachmittags an der Küste und vom Walde von
Houthoulst bis Westhock wieder große Stärke . An
der Schlachtfront blieb die Kampstätigkeit auch
nachts und am frühen Morgen gesteigert, ohne
daß bisher neue englische Angriffe erfolgten. Gute
Wirkung unsere^ artilleristischen Abwehr ließ sich
im Verhalten der von uns beschossenen Batterien
und in der Vernichtung zahlreicher Munitions-
stapel feststelleu.

Bei Lens und St . Quentin , an dessen Kathe¬
drale die Franzosen durch neue Beschießung ihr
ZerstörungSwrrk fortsetzten, lebte die Feuertätig»
fett auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An mehreren Abschniften der Aisnefront und

der Chaulpaane schwoll mehrfach das Feuer zn
größter Heftigkeit an. Bei Erkundungsgefrchten
hatten die Gegner Verluste.

Bor Verdun war der Feuerkampf nachmittags
und während der Rächt sehr lebhaft. Auch heute
Morgen herrschte große Gesechtstütigkeit ans dem
Ostuser der Maas.

14 feindliche Flugzeuge sind abgeschofsen
worden.

Leutnarkt Wüsrhof errang den 20. Luftsieg,
Leutnant Kissenherth brachte zwei Gegner im
Lustkampf zum Absturz.

Oestlicher KneßsschMplatz
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayeni.
Unter der am Brückenkopf von Jakobstadt rin-

Eebrachten Beute von 55 Geschützen befand sich eineespannte Batterie und 5 schwere Geschütze von 26
bis 28 Ztm.-Keliber . In der Stadt selbst fiele»
reichliche Vorräte , auch an Brot und Mehl in un¬
sere Hand.

Nördlich von Baranowitschi und westlich von
Lnzk entfaltete die russische Artillerie lebhafte Tä-
tigkrit . '
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
Fm Bogen nordwestlich von Fokschani und am

Sereth vielfach rege Feuertätigkeit und Borselds-
gefechte.

Der Bahnhof Galatz wurde mit beobachtetem
Erfolg beschossen.

Mazedonische Front.
Die Lag« ist unverändert.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorsf.

beantworten. Sie hat damit einem Truck des
kriegsstiudlichen Soldatrnrates nachgcgeben.

Deutsche Art der Offensive.
Amsterdam, 24. Sept . Der Nieuwe Courant

schreibt zu dein neuen Siege bei Jakobstadt:
Kaum hobeir wir uns mit Aufmerkstmrkeit dem
neuen englischen Hammerschlage auf die festver
schlofsene Pforte Deutschlands bei Fpern gewid
met, da erreicht uns von deer Dünafront die Nach
richt, daß die russische Linie wiederum durchbro
chen ist, dieses Mal bei Jakobstadt , welcher belang
reiche Ort sich bereits in deuffHm Händen bestn
det. Es ist, als ob die Deutschen chren Feinden
im Westen einmal zeigen wollten , was man unter
einer gelungenen Offensive zu verstehen hat , in-
dem sie im Osten wiederum ein kräftiges Beispiel
dafür gebn . Für di« Russen ist eS ein neuer
Schlag und eine äußerst gründliche Ermahnung,
mst der neuen Anneeorganisation Ernst hu
machen, denn es ist klar, was sonst die Folge fein
würde.

Ein Auftakt zu weltpolitischen Dingen.
Der „Manchester Guardian " schreibt zur deut-

scheu Antwortnote auf die Pavstnote : Auf die
deutsche Antwort muß Lloyd George eine Antwort
geben. Immerhin kann man in der Antwortnote
den Auftakt zn weltpolitischen Dingen sehen. Die
Antwort atmet eine gewisse Versöhnlichkeit und
Aufrichtigkeit. In den nächsten 14 Tagen werden
sich wichtige Dinge entscheiden.
Erzherzog Friedrich an der siebenbürgischcn Front.

Erzherzog Friedrich,  der frühere Ober-
kommandierende der österreichisch-ungarischen
Armee, hat in der zweiten Septemberwoche in
Siebenbürgen sowohl die Truppen an der Front
wie die Streitkräfte in der zweiten Linie ausge¬
sucht. Man geht wohl nicht fehl, wenn man dieser
Reise, der eine Fahrt des Kaisers Karf in die
gleiche Gegend unmittelbar vorausging , eine ge¬
wisse Bedeutung beimißt.

Die Schweiz und der Weltkrieg.
Die in Zürich erscheinende sozialdemokratische

Zeitung „Das Volksrecht", deren Ausfuhr aus
der Schweiz verboten ist, meldet : Die Versorgung
der Schweiz mit Brotgetreide wird durch die an¬
dauernden Schwierigkeiten, die ihr von der
Entente bereitet werden, von Tag zu Tag mehr
in Frage gestellt, zumal erst vor wenigen Tagen
die Vereinigten Staaten ein absolutes Ausfuhr¬
verbot für Lebensmittel nach den neutralen Län-
dern erlassen haben. Infolgedessen sind in der
Schweiz ernste Befürchtungen aufgetaucht, denen
der Leiter des eidgenössischen Jnlandgetreide-
Amts , Regierungsrat Tanner , am 12. September
auf einer Versammlung von Gemeindevertretern
in Liekthal bei Basel folgenden Ausdruck gab:
Wir können auf den Tag ausrechnen, wie lange
die verfügbaren Getreidevorräte zusammen mit
der in der Schioeiz gepflanzten Brotfrucht ausrei¬
chen und wann der Tag kommt, wo es mit unserer
wirtschaftlichen Selbständigkeit vorbei ist und wir
in den Krieg eintrcten müssen.

Die englische Antwort.
Haag, 24. Sept . Reuter meldet aus Lorrdcm:

Die Preß Association hat Grund zu der Annahme,
daß die deutsche Antwort  sicherlich nicht die
Folge haben werde, daß die englische  Antwort
an den Papst rascher  erfolgen werde, als es
sonst der Fall gewesen wäre, sondern die deutsche
Antwortnote werde geradezu die entgegengesetzte
Wirkung haben.

Eine bayerische Rote an den Papst.
Die „B. Z." erhäü von besonderer Seite draht-

lich cmö Müricheu  die folgende Nachricht vom

23. September : Es dürfte im allgemeinen noch
unbekannt sein, daß von Deutschland aus zwei
Antworftn auf die Papstnote erteilt worden sind,
die eine von der deutschen, die anders von der
bayerischen Regierung.  Aus den ersten
Blick erscheint dieses sehr wundersam , da Bayern
natürlich keine andere Politik als das Reich treibt,
aber Völkevrechtlich ist die Tatsache wohl begrün¬
det. Da der Nuntius beim König von Bayern
akkredidiert ist, so hat er das Schreiben des Pap¬
stes an den König von Bayern übergeben , und
König Ludwig hat es selbstverständlich beantwor-
tet. Diese Antwort befindet sich bereits in den
Händen des Nuntius , der sie nach Rom weiter-
gegeben hat. Sie kann, wie gesagt, nicht anders
abgefaßt sein, was die materielle Seite betrifft,
al§ die deutsche Note. Es ist aber natürlich nicht
ausgeschlossen, daß sie sich über den einen oder an-
deren Punkt ausführlicher oder minder ausführ¬
lich verbreitet und daher als eine Ergänzung
der Antwort der Reichsregierung gelten kann, die
vermutlich von ihrem Wortlaut verständigt
wurde. Es steht wohl zu erwarten , daß demnächst
auch die Antwort König Ludwigs an den Papst
veröffentlicht wird. (Ist inzwischen geschehen!
Anm. der Red.).

Man darf übrigens gewiß sein, daß Papst
Benedikt XV . mit großer Befriedigung die Ant¬
worten Deutschlands und Oesterreichs auf fein
Friedensschreiben entgegengenommen hat , umso¬
mehr, als sie ein Entgegenkommen  e n t-
hakten, wie er und der Kardinalstaatsfekretär es
wahrlich nicht erwarteten , im Gegenteil , man
fürchtete im Vatikan, das Entgegenkommen der
Mittelmächte werde kein so großes sein, wie es sich
tatsächlich gezeigt hat.

Aus Aerißerungen von berufenster Seite kann
man heute schon annehmen, daß die Antworten
aus Berlin , Wien und München für geeignet ge¬
halten wurden , der Aktion des Papstes nicht nur
Fortdauer zu geben, sondern sie noch zu verbrei¬
tern und zu erweitern.

Es besteht nämlich kaum ein Zweifel darüber,
daß schon vor dem Eintreffen der betreffenden
Schreiben vom Vaffkan aus die Verbindung mit
den anderen Neutralen gesucht und wohl auch her-
gestellt wurde, deren Zweck es sein sollte, bei einer
günstigen Antwort von seiten einer Mächtegruppe
gemeinsam durch Vorstellungen bei der anderen
darauf hinzuwirken, daß man den Widerstand
a u f g i b t. Man wird wohl möglichst bald nun¬
mehr au dir Arbeit gehen, die wesentlich erleichtert
erscheint durch die günstige militärische Lage der
Mittelmächte.

Man steht also in Rom. wenigstens aut dein
einen Tiberufer , die Lage durchaus nicht
pessimistisch  an , sondern^ im Gegenteil er-
achtet man sie für eine solche, die Anlaß zu froher
Hoffnung gibt, und man darf es für sicher anneh-
men, daß der Münchener Nuntius , Monsignore
Pacelli , einer der berufensten vatikanischen Män¬
ner , diese Ansicht vertritt und in diesem Sinne
energisch wirft.

Ein Antrag auf Friedensverhandlungen.
Aus Petersburg wird gemeldet : Dem am

Montag in Petersburg zusammentretenden demo-
krafffcheii Kongreß wird ein Antrag der gesamten
maximalistischen Vereinigungen unterbreitet wer-
den, der von der Negierung fordert , foforttge
Friedensverhandlungen ernzuleiten . Der Antrag
wird unterstützt von den Soldatenräten von Mos¬
kau, Kronstadt/Odessa und Kiew.

Zu leicht befunden.
Bern , 23. Sept . (WB.) Der „Pettt Parisien"

berichtet: Die von den Amerikanern erbaisten
U-Bootsjäger zeitigen leider nicht die Erwarteten
Ergebniffe. Im Dwüleich mit den techxüfchrn Aw-

wsksungen der' englischen seien sie zu
leicht gebaut und zu wenig stark/ üm gegen die
deutschenU-Boote ankärnpfen zu können. Die Re-
gulierung der Geschivindigkeit ergab bei den U-
Bootsjägern eine bedeutende Schwierigkeit.

Dreifache Beute.
Madrid , 23. Sept . (WB.) Nach einer Erklä-

rung des Ministerpräsidenten Dato hat ein Unter¬
seeboot in der Nähe von Cartagena einen eng¬
lischen, einen amerikanischen und einen norwegi¬
schen Dampfer versenkt.

Amsterdam, 23. Sept . (WB.) Ein hiesiges
Blatt berichtet, daß der englische Dampfer
„O u s e l", ein Schiff von 1214 Tonnen , das am
13. September in einem Geleitzug von Rotterdam
nach Liverpool abgefahren war , im Kanal torpe-
diett und versenkt worden ist. Die Insassen wur¬
den in Dover gelandet.

Erhöhung der Brotration.
Die Negierung von Düsseldorf reilt den Kom-

munalverbändcn telegraphisch mit , daß das Lan-
desgetreideamt eine Mehlmenge von 220 Gramm
für den Kopf und den Tag bewilligt habe, und
zwar für die Zeit bis zum 31. Oktober. Dadurch
wird die Ausführung des Beschlusses, dis Raffon
auf 4 Psiind zu erhöhen, ermöglicht. Vom 1. No¬
vember ab soll dann eine Streckung des Mehles
erfolgen durch Kattoffelzusatz in Höhe von 10
Prozent : es werden von da ab 200 Gramm Mehl
und 20 Gramm Kartoffelmehl geliefert. Mit dein
1. Oktober hat nunmehr, wie die Regierung mit¬
teilt , überall die Durchführung des Beschlusses zu
erfolgen: 4 Pfund Brot für die Allgemeinheit,
Isst Pfund Zulage für Schwerarbeiter , 2yz Pfund
Zulage für Schwerstarbeiter; die Zulagen für
Minderschwerarbeiter und hoffende stillende
Frauen bleiben bestehen. Es ist zu erwarten , daß
andere Regierungsbezirke diesem Vorbild « unver¬
züglich folgen.

Der Kaiser an die Landwirte.
WB. Berlin , 24. Sept . Auf das an den .Kaiser

von der 32. Wanderversammlung der Deuffchen
Landwirffchasts - Gesellschaft abgefandte Hul-
digungstelegramm ist nadsttehende Antwort ein¬
gegangen:

Der Deuffchcn Landwirtschafts - Gesellschaft
meinen wärmsten Dank für di» freundlich Be¬
grüßung . In den drei Kriegsjahren hat Deutsch¬
lands Lcmdwirtschft ein glänzendes Zeugnis
ihrer Kraft und Arbeitsamkeit abgelegt . Auf dem
Schlachrstlde und auf der eignen «schll « treu be¬
währt , wird der Landmann allezeit fest und uner-
sckstitterlich zu König und Vaterland , Kaffer und
Reich stehen. Darauf vertraue ich mit Zuversicht.

Wilhelm  I . ft.

Leutnant Voß gefallen.
Nach seinem 48. oder 49. Luftsieg ist der Flieger¬

leutnant Voß gestern abend im Kampf mit eng-
lischen Sopwith -Eindeckern auf der Westfront ab¬
gestürzt. Er ist nach Rittmeister Freiherrn von
Richthofen der erfolgreichste deutsche Kampfflieger
gewesen.

* m •

Die „Post" schreibt zum Tode des Leutnants
Voß: Die Götter hatten ihn lieb. Er starb jung,
mit allen Ehrenzeichn , die der höchste Kriegsherr
verleihen kann, geschmückt. Er war einer der
tapfersten in der jungen Waffe. Daß er zn den
besten zählte.-cheweist die Zahl der Feinde, . die er
rm Lustkampf besiegte und zu Boden brachte. 4 8
Luftsiege waven ihm beschicken.  Er
erlag nur stärkster Uebermacht— drei gegen einen.
Das war auch für einen Mann wie Voß zu viel.
Wir alle beftauern diesen jugendlichn Helden, der
in der ganzen Waffe ein Vorbild war . Seine
Kameraden liebten ihn seiner frischn Offenheit,
seiner rheinichn Ungezwungenheit wegen. Sein
Tod reißt eine schwere Lücke in die Zahl derer , die
ständig gegen große Uebermacht an Zahl und Ma¬
terial zu "kämpfen haben. Leutnant Voß ist ein
Krefelder Kind. Sein Vater ist ein bekannter Kre-
felder Fabrikant ; er besitzt eine große Färberei.
Der gefallene Flieger vollendete im April dieses
JahreS fein 20. Lebensjahr. Im gleichen Monat
wurde er nach seinem 24. Luftsieg mit dem Orden
Pour te märite ausgezeichnet. Er war der an
Jahren jüngste Ritter dieses Ordens . Der Flieger¬
truppe gehörte er seit dem 1. August 1915 an.

Guynemer gefallen?
„Secolo" meldet aus Paris : Seit einigen Ta¬

tzen erhält sich das Geruch , daß Guynemer,
der erfolgreichste  unter den franzöf.
Kampffliegern,  den Tod  gefunden habe.
Nicht weniger als 90 (?) deutsche Flugzeuge seien
von ihm zum Absturz gebrach worden: Ueber sei«
neu Tod gehen zwei Lesarten um. Nach der ei»
nen wurde er über dem Kanal von 5 Fliegern , die
auf dem Weg nach Dünkirchen waren , um es bom«
barbieren , zum Absturz gebracht. Nach einer an«
deren Darstellung wurde sein verbrcmnwr Leich¬
nam innerhalb der französischen Linien mit ernan
Schuß im Unterleib gefunden. Sicher fft, daß
Guynemer am 11. September morgens aufgesne-
6« t «ich wehr zurückgekehrt ist. £ .) i



□M AM all Sfl MW.
Ein Beitrag zur Geschichte der Tanks in der

Flandernschacht.

.. Trotz Ttvin)ett nach englischer Ansicht „haar-
sträubenden " Eigenschaften bei seinem „alles ver¬
nichtenden " Angriffe kann der Tank einer gründ-
lfchen Troinmblsf .'u>ervorbierieiL!ung nicht enitrafen.
Das bökanien am Morgen des 19 . August tapfere
^1s ? ktenib er gische  Kompagnien östlich von
Pilkenl rn Mandern zu spüren . Me eine Hälfte
der Schwaben lag vor der anderen hinter einer
Straße . Man wa rtete auf ei neu Jnfanteriean-
§riff größten Stils . Der Engländer hatte vor die
deutsch, ' Linie Tausende von Nebelgranaten ge¬
legt , die für das Auge jene spanische Wand erzeu-
gen , hinter der die englische Infanterie in ihr
Verderben zu rennen pflegt . Unsere Artillerie
machte sich in einem wirksamen Sperrfeuer das
Herz bücht , aber statt der englischen Infanterie
kam etwas , was man am wenigsten erwartete . In
zwei Kolonnen krochen vier große Ungeheuer aus
dem Pnlvernebel und waren eigentlich schon da,
als man sie bemerkte . Sie zogen ganz langsam
und gleichmäßig vom Necke wie große Schnecken,
wackettim dann und wann nach rechts und links,
stiegen zuweilen mit dem Vorderteile steil in die
Höhe , als ob sie ein Hindernis überspringen woll¬
ten , plumpsten dann plötzlich nach vorne über und
tauchten unter , um aufs neue wieder , in die Höhe
zu krabbeln . So überwinden diese Tiere das
Trichterfeld . Aus 50 Meter konnte man bftmer-
ken , daß sie an ihrem Kopfe Stielaugen hatten.
Das sind Scherenfernrohre , durch die sie sehen,
außerdem besaßen sie seit - u . riickwärts Gucklöcher,
Fassettenaugen , die sich nach den übrigen Him¬
melsrichtungen offenhalten . Neben der Stirne

sah man den Motorauspuff rauchen , und aus den
seitlichen Erkerbauten fauchten die ungemütlichen
Maschinengewehre wie tödliche Dlumenspritzen.

Die Lage unserer Schwaben war keineswegs
benttdenswert . Auf nächste Entfernung gleich
vier solcher feuerspeienden Ungeheuer , getrieben
von erner rätselhaften Kraft , nach außen unheim-
lrch unpersönlich , von einem Willen geleitet , dem
nur die eine Absicht abzulefen war , zu vernichten,
Maschinen , die führerlos ein unbekanntes Ziel
zu suchen schienen . Kritisch und mißtrauisch , wie
echte Schwaben , beschlossen die Württemberger , die
Sache an sich herankommen zu lassen , und ver¬
schossen zunächst ihren geringen Vorrat an Stahl-
Munition , welche allein gegen die Tankpanzerung
wirksam ist . Als , erste Frucht ihrer Standhaftig-
reit erlichten sie die Genugtuung , festzustellen , daß
die Ungetüme miserabel schossen. Bei der ganzen
Affäre verloren die angegriffenen Kompagnien
nur einen einzigen Verwundeten . Im weiteren
Verlaufe erwies sich die vorderste Maschine als für
ein n anderen Hafen bestimmt , denn sie machte
sich mit merkwürdiger Zielstrebigkeit aus dem
Staube und soll später anderswo erledigt wor¬
den sein.

Jetzt waren es nur noch drei.

Nummer zwei hatte wohl den guten Willen,
oer Nummer eins zu folgen , fiel aber in ein tie¬
fes Wafserloch und kam dadurch in eine derartig
sÄtfe  Lag ', daß seine Maschinengewehre nur noch
für Fliegerbcikämpfung in Frage kamen.

Der nunmehr vorderste Tank wurde allmäh-
lich unseren Württembergern recht unbeguem . Er
>var auf der trennenden Straße vorwärtsgesirhren
und so nach zwei Seilen feuernd unfern vorder-
halb liegenden Zügen in den Rücken gekommen.
Diese hatten ihre gesamte Mimition verschossen,
und mußten jeden Augenblick gewärtigen , von
vorne durch die Sturmwellen der englischen In-
fan ' erie angegriffen und so ins Kreuzfeuer ge-
nommen zu winden . Der schneidige Führer der
abgeschnittenen Schar , Leutnant d. R . W ., der lei¬
der , nur noch wenige Tage seine Leute durch sein
glänzendes Beispiel und seinen unverwüstlichen

Himior mitreißen sollte , beschloß daher , hinter die
Straße zurückzugehen und an die hier liegende
Trichterbiesatzung Anschluß zu frechen. Mit bei-
spielloser Kühnheit wechselten die Wackeren un¬
mittelbar vor dem Tank hinüber und ' bissen sich
hier fest . Nun war das Verblüfftsein am Tank.
Wie er sich selbst abgeschnitten und umringt wäh-
nen mußte , stoppte er und verduftete , ohne weiter
ein Wort zu sagen . Unsere Württtnnberger är-
gerten sich maßlos , daß sie den Gesellen so unge¬
rupft ziehen lassen mußten.

Dieser mußte sich außerordentlich verlassen u.
genarrt Vorkommen ^ denn nicht nur , daß ihn seine

englische Jnfanttrie ,die Vembredungsgemaß die
Frechheft des Tankgeschwaders legitimieren sollte,
hatte es offenbar vorgezogen , das deutsche Sperr¬
feuer nicht zu durchschreiten . Zu allem Unglück
>oar der bravo Tank in einen richtigen Kratersee
geraten , d. h. in einen mit Wasser gefüllten Gra-
nattnchtter , dessen Wände vollkommen verschlammt
den fanrosen Radgllrteln keinen Widerstand mehr
entgegensetzten . Im Innern des Kastens häm-
ruecte der Motor . Er gab Vollgas , die Radgür-
tel griffen nicht an , sondern ratschten wie eins
lserlaufende Kaffeemühle . Der Tank pumpte Oel,
der Motor spie nur Qualm u. Rauch . Der Drache
lag rn den letzten Zügen , die ambulante Festung
mußte sich bequemen , seßhaft zu rverden.

Die Württemberfsjar empfanden das halbtote
Drachentier mitten in ihrer Linie als Fremdkör-
Per , zrmral es nicht aufhörte , Feuer zu speien.
Aber sie wichen nicht zurück , dmn sie hatten bald
heraus , wo es seine auch für gewöhnliche Muni¬
tion empfindliche Stellen hatte . Es waren jene
Fassetsjanaugen und alle übrigen Oeffnungen,

welche es an seinem eisernen Kmper hatte . Dort¬
hin lenkten die schwäbischen Scharfschützen ihr
wohlgezieltes Feuer . Der Drache schloß die Au¬
gen und stellte sich schlafend . Sobald sich aber ein
beherzter Siegfried nahte , fauchte >ar wieder wie
eine wilde Katze.

So blieb dem schwäbischen Heldenmut ohne
Wehr und ausreichende Waffen nichts übrig , als
das Ungeheuer zu blockieren , das selbst zur Der-
teidigung übergegangen zu sein schien . Es wurde
denn auch beobachtet , wie aus dem Innern des
Tanks Brieftauben aufstiegen . Es kam aber we¬
der Unterstützung noch Vorspann . In der Nacht
scheinen sich die Bemannungen der beiden liegen-
gebliebenen Tanks dünne gemcM und sich etwa
hundert Meter entfernt eingegraben zu haben . Am
nächsten Morgen veranstalteten hedenmütige
Patrouillen waghalsige Streifen zu den verlasse¬
nen Streitwagen . Die feindliche Artillerie und die
nahen englischen Schützen wollten es zwar nicht
leiden , aber die unsrigen mußten wissen , wie das
Spielzeug innen aussah . Vier Maschinengewehre,
viel Verpflegung u . Munition , Ferngläser , Kom¬
passe , Revolver und andere Erinnerungsstücke
wurden aus dem Gekröse der stählernen Leichname
entnommen und geborgen , wobei sich besonders
der Vizefeldweb l Mösch auszeichnete.

War die englische Spekulation schon im über¬
raschenden Angriff an der Herzhaftigkeit der würt-
tembergischen Trichterbesatzung gescheitert , so ver¬
fiel sie jetzt nach ihrer Demaskierung vollends der
Lächerlichkeit . Der Drache des englischen Aber¬
witzes lag durch Schwabenstreiche getroffen und in
seinem eigenen ungeheuerlichen Wesen verstrickt
am Boden . Der eine Tank , der am längsten ge¬
lebt hatte , wurde einige Tage später von einer
deutschen Granate weggeblasen , der andere liegt
noch draußen in seinem Wasserloch , schief auf der
Seite , hilflos zum Himmel glotzend.

Von der Westfront.
Berlin , 23 . Sept . (WB .) Der dritte Tag der

neuen Flandernschlacht  ist vorüber¬
gegangen , ohne daß es zu weiteren englischen
Großangriffen kam . Am 22 . September schwieg
das Artilleriefeuer bis 10 Uhr , war vormittags
auf der ganzen Kampffront mäßig und verstärkte
sich erst von da ab zwischen Langemarck «und Holle-
beke. Um 6 Uhr nachmittags war nordöstlich von
Wern eine neue Verstärkung des Feuers zu be-
merken , das um 6 Uhr z. Trommelfeuer anfchwoll.
Augenscheinlich war eine größere Angriffsaktion
geplant , infolge der erfolgreichen deutschn Ab¬
wehrwirkung kam es jedoch nur östlich von St.
Julien zu Teilangriffen , die überall abgewiesen
wurden . Um 10 Uhr abends flaute auch das Ar¬
tilleriefeuer überall wieder ab.

Die Fliegertätigkeit war außerordentlich rege.
Deutsche Geschwader brachten u . a . bei Poperinghe
einen Munitionszug sowie mehrere Schuppen
durch Bombenabwurf zur Explosion.

Im Artois und bei St . Quentin herrschte leb¬
hafte Artillerictätigkeit und Patrouill -entätigkeit.
Mehrfach brachten deutsche Patrouillen Gefangene
ein . Bei Bernot an der Oise warfen feindliche
Flieger auf ein Lazarett Bomben . Mehrere Sol¬
daten und eine Schwester wurden getötet oder
verwundet.

An der Verdunfront hatte die Feuertätigkeit
wieder zugenommen . Die Abwehrtätigkeit der
deutschen Batterien und Luftgeschwader fügte den
Franzosen schwere Verluste zu . In und hinter
den französischen Stellungen wurden zahlreiche
Brände und Explosionen beobachtet . Ein deut¬
sches Bombengeschwader setzte den großen franzö-

Auf falscher Führte.
Roman von B . C o r o n y.

36 ) (Nachdruck verboten .)

„Unverschämter ! Hinaus !" rief Steineck , nach
der Türe weisend.

„Herr Direktor , wir befinden uns allein und
sind , wie Sie selbst sagten , vor jedem Lauscher
sicher . Wozu also eine Komödie aufführen ? "
fuhr Kroner mft frecher Vertraulichkeit fort.
„Aber mir gegenüber den Unschuldigen , Ent-
rüsteten spielen , hat gar keinen Sinn und Zweck.
Ich weiß ja doch, wie alles war , und Habs schwarz
auf weiß von Ihnen selbst geschrieben und un¬
terzeichnet , daheim eingeschlossen , als einziges
Hab und Gut . Der Robert hat mirs gefchenft,
damit ich Gebrauch davon mache , und das soll
auch geschehen , so oder so!

Freilich , bestraft können Sie nun nicht mehr
werden , denn wo kein Kläger , da ist kein Richter.
Aber Ihr Ansehen als Direktor der Aktiengcsell-
schast wirds doch mächtig schädigen , wenn ich die
Herrn Aufsichtsräte rmd die am meisten beteilig¬
ten Aftionäre , deren Adressen ich mir bereits ver¬
schafft habe , das von Ihnen eigenhändig ausgefer¬
tigte Schreiben lesen lasse . Auch Ihre reiche Frau
Gemahlin wird unangenehm überrascht sein und
vielleicht lieber ein paar Tausend Taler opfern,
als eine solche Blamage erleben !"

„Es wäre mir aber ein leichtes , das Schreiben,
mit dessen Vorzeigung Sie mich bedrohen , als
Fälschung zu erklären und Sie für diesen gemei¬
nen Erpressungsversuch festnehmen zu lassen !"

„Bedenken Sie gefälligst , daß ich mich auf Mr.
Eenning , der nicht den mindesten Grund hat , Sie
zu schonen , und nach dessen Sinn das Verschwei-
gen des geplanten Verbrechens niemals war , be¬
rufen kann . Er wird die Wahrheit meiner Be¬
hauptung bestätigen und ist ein durchaus unan-
fechtbarer Zeuge.

Auch bezahlt mir die Redaktion des hier er¬
scheinenden „Wahrheitsspiegels " gewiß gern eine

namhafte Summe , wenn ich ihr so pikantes Ma-
terial liefere , welches sicher nicht verfehlt , in den
weitesten Kreisen Auffehen zu niachen . Der
Herausgeber dieses allerdings ziemlich unwich¬
tigen , aber deshalb nicht minder eifrig gelesenen
Blattes geht den „oberen Zehntausend ", zu wel¬
chen Sie sich jetzt auch zählen , mit besonderer
Vorliebe zu Leibe und wird einer solchen Skan¬
dalgeschichte bereitwilligst die Spalten öffnen !"

„Wie gesagt , es würde mir nicht schwer
fallen , das ganze Lügengewebe zu zerreißen und
Sie unschädlich zu machen !"

„Mit Geld läßt sich viel ausrichten , und dem
steht ein armer Teufel machtlos gegenüber . Auch
würden Sie mich wohl mit Ihrem gesellschaft¬
lichen Uebergewicht erdrücken , wäre ich wirklich
nichts weiter als ein gewöhnlicher Erpresser , ber
auf gut Glück arbeitet . Aber ich habe meinen ge¬
sicherten Hinterhalt , habe meine Belege für alles,
was ich behaupte.

Ich finde es ganz natürlich , daß man als
junger , lebenslustiger Mann , der mit Glücks-
gütern nicht gesegnet ist , zu allen Mitteln greift,
um dem peinlichen Geldmangel abzuhelfen , und
verdenke Ihnen ganz und ga nicht , daß Sie ein
schlaues Gaunerstückchen versuchten , welches nur
leider mißlang . Na , geschadet hats Ihnen wei¬
ter nichts . Sie können ja jetzt im Gold wühlen
und sollten sich nicht so filzig zeigen . Ich möchte
auch mein Leben genießen!

Wenn ich nun im Besitz eines Geheimnisses
bin , das mir dazu verhelfen kann , so werde ich es
selbstverständlich verwerten und nur an den Best-
zahlenden verkaufen . Ich glaubte , daß Sie der-
jenige sein würden ; aber da Sie mich abweisen
und sich um die Sache nicht kümmern , so muß ich
sehen , wo sonst das meffte dafür herauszuschlagen
ist , und will den ersten Versuch beim Wahrheits¬
spiegel machen . Vielleicht kann ich dort auch eine
Stelle als Berichterstatter erhalten !"

Er näherte sich der Türe.
Steineck trat ihm mit drohender Miene ent¬

gegen und rief : ^

fischen Munitions - und Pionierpark bei Landre-
court in Brand.

Das Gcho auf die deutsche
Friedensnote,

au ® und London entgegen schallt,
lft mißtönend imd darum wenig erfvciulich . Die

jedes friedliche Entgegenkommen
der Mtttelmachte konsequent als Schlwächeäußerun-
gen aus und fordern dementsprechend vorerst
gründlich « „R e u e" und Betätigung der Reue
durch Räumung imd Wiederherstellung von Bel-
gren u. Serbien solvie durch Abtretung von Elsaß-
Lothringen . So sieht die Quittung  aus,
welche der Abg . Scheidemann nebst Genossen auf
sein Friedensprogranrm von drüben erhält . Ob
diesen Herrschaften nun endlich ein Licht arrfdäm-
mern wird ? Die Pariser „Libevte " z. B . schreibt
unter dem Titel „Noch .ein Fetzen Papier " :

Dre Antwort der Zentralmächte fügt nichts zu
dem hinzu , ivas man schon weiß . Wir besitzen
von neuem ein Stück diplomatischer Literatur,
nichts anderes . Aus diesxn Dokumenten kann
man nichts anderes herauslesen , als daß unsere
Feinde auf ihren Stellungen verbleiben . Das Be-
trugsmanöver wird fortgesetzt ."

Die „Evening News " schreibt : „Die deutsch-
Antwort enthält auch nicht einen Schimmer von
endgülttgen Vorschlägen : sie ist allein eine Ver-
herrlichung Deutschlands und dessen Herrscher.
Die Politik des Raubes , des Mordes , der Marter
und der Unterdrückung bleibt noch unverändert
im Schwung ."

Ablehnung in Amerika.

Amsterdam , 24 . Sept . Tellegvaphen -Union.
Reuter meljdqt aus Washington : Ars Staats-
Ministerium gibt deutlich zu erkennen , daß die
Antwortnoten der Mittelmächte an den Papst kein
Grund sind , um eine Aenderung in den Zielen u.
Absichten Amerikas hinsichtlich der Kriegsführrmg
und ebensowenig der endgültigen Regelung des
Frredens zu bedingen.

Die Stimmung im Vatzkan.
Von der schweizerischen Grenze , 24 . Sept.

Ucker die Aufnahme der Antwort Deuffchlands
und Oesterreich -Ungarns im Vatikan berichtet
ein erstes Telegramm des Mailänder Secolo aus
Rom , dir; Zurückhaltung der vatikanischen Kreise
könne nicht verhindern , daß sich die inn ere B e -
friedigung  auf den Gesichtern der Einge¬
weihten widerspiegele.

Stimmen aus der Schweiz.
Von der schweizerischen Grenze , 24 . Sept . Wie

bereits gemeldet , rufen die Antwortnoten der Mit¬
telmächte in der Schweiz fast überall lebhafte
Sympathie,  Optimismus , ja vielfach innige
Freude und Lob hervor . Selbstverständlich sind
dabei die als Schrittmacher der Vvrbandsregie-
rungen bekannten Hetzblätter der welschen Schweiz
ausgeschlossen.

Der Druck der Maximalisten.
Rotterdam , 22 . Sept . (zb .) Der „Maasbode"

meldet aus Petersburg : Wegen des Zerwürfnisses
mft den Maximalisten ist der ganze Vorstand der
Arbeiters und Soldatrnräte Rußlands zurückge¬
treten.

Lugano , 22 . Sept . Petersburger Meldungen
kündigen die Einstellung des, Verfahrens gegen
Kornilow und seine Mitschuldigen an . Kerenski
dürfe sich die Rechtsparteien nicht enffremden , weil
die Linksrevolutionävm von ihm abrücken . Der
Prozeß sei nach dem Hauptquartier verlegt , um
dem Maximalistendruck auszuweichen . Auch habe
das Direktorium noch immer mft Kaledin u . den
Kosaken zu rechnen . Der „Secolo " u . der „Corr ."
della Sera " erkennen die Lage als recht bedrohlich
u . dm bluttgen Kampf der Parteien bevorstehend,
falls nicht Kerenskis Diktatur oder Präsident-
schast der vom Sowjet geplanten revolutionären
Diktatur zuvorkommt . Me meisten Fremden ver¬
lassen Petersburg.

Ein ncues englisches Vertcidigungsmittel
gegen die U -Boote.

Amsterdam , 22 . Sept . Reuter macht auf Grund
von Angaben eines höheren Flottenoffiziers Ein¬
zelheften über die englische U -Bootabwehr be-
kannt . Ziemlich bescheiden heißt es in der Einlei-

„Hüten Sie sich, Klatschereien über mich zu
verbreiten . Das genannte Erpressungsblatt nie¬
drigster Sorte wird allgemein nach seinem Wert
eimgefchätzt u . kann niemands Ehre besudeln . Ich
will aber nicht mit so häßlichen , schmutzigen
Dingen in Berührung kommen und auch mit
Ihnen ein für allemal fertig werden !"

„Sobald es beliebt , unter den genannten Be¬
dingungen . Habs ja gewußt , daß wir uns einigen
würden . Soll ich noch heute meine „Ware " her¬
bringen ? Vorherige Besichtigung ist wohl un¬
nötig , da Sie ja von der Echtheit des Verkaufs-
objektes als Selbstverfertiger vollkommen über¬
zeugt sind !"

„Sie sollen überhaupt dieses Haus nicht mehr
betreten . Ich empfange nur Personen der vor¬
nehmsten Gesellschaft , und es müßte meiner

Dienerschaft auffallen , daß ich zu Ihren Gunsten
eine Ausnahme mache . Treffen wir uns morgen
früh um neun Uhr in — "

Er nannte einen nur zwei Stationen von
Berlin entfernten Ort.

„Dort habe ich eine Jagd gepachtet . Hier
haben Sie das Geld zu der kurzen Fahrt . Unter¬
wegs kennen wir uns natürlich nichr. Vom
Bahnhof gehen Sie rechts ab , zwischen den Fel¬
dern bis zum Wald , betreten den ersten breften
Weg , in dessen Eingang ein mit 1888 gezeichneter
Grenzstein steht . Wo dieser Weg enger wird,
zweigt er sich gabelförmig nach zwei Seiten ab.
Nun gehen Sie links weiter und kommen nach un¬
gefähr zehn Minuten an eine jetzt leer stehende,
unverschlossene Köhlerhütte . Dort werde ich mich
ebenfalls einfinden !"

„Gut ! Ich bringe das von einem gewissen
Eduard Steineck niedergeschriebene und Unter¬
zeichnete Dokument , empfange von Ihnen die
Kauffumme und der Handel ist fertig !"

, Nächsten Tages saß Anton Kroner in der be-
zeichneten Hütte.

Eine halbe Sttmde später erschien Steineck,
nahm , ohne zu grüßen , auf einer alten Kiste Platz,
zog die Kassenscheine hervor , zählte sie ab , legte

tung , es handle sich um keine sensationelle
frndungen , die man jetzt verwende , unh § r.
man auch keine aufsehenerregenden Erfola » , öiirf«
ten . Immerhin seien schon Dutzende von
durch die Benutzung der neuen Verteidi ^ ' -̂
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nichts Besseres herausgefunden haben , um ^
U -Bootgefahr Herr zu werden , als dieses für s
Angreifer durchaus harmlose Mittel , so kön^
wir beruhigt fern . Mit solchen einfachen Ä,
geraten , für die unsere Seeleute wohl bald 1
puar anschauliche Spottnamen finden werd?»

unsere tüchttgen U -Boote Wohl sirftg

Arne
Wralitc

werden
werden.

Die knappen Mahlzeiten in Londoner
Restaurants.

cc, Plauderei , welche die Daily Mail vom
beleuchtet die zunehmende i

Verschlechterung der Mahlzeiten in Londoner Re- ■
staurants Ern Herr trifft einwi Bekannten 2'
der Straße und ruft ihm zu : „Sie sind ab i.
gemagert : Sie haben Erholun»
v.el ĉ  k nötig.  Der andre erwiderte : „Eine'

^ :rft mi :c. nötiger : ich leide an ,
„Resrai ^ twnsvenhunMlrimg " (restauranit starv^ l»
klon ) . Wer in London noch ein Reftaiirant chM
det , rn dem man sich zu vernünfttgen Preisen satt- l'
essen kann muß in sich die Eigenschaften eine, '
Christoph Columbus und 'eines Sherloc Colins,^
veremigen ."

Hat sich Rußland gebunden?

Bon der russischen Grenze , 22 . Sept . „Rjetsch-
meldet aus Washington : Staatssekretär LansinaH
erklärte in einer Ansprache auf einem Bankett >

in Washington eingetroffenen Admiral'
Koltschak gegeben wurde , eine bindende Zusiche¬
rung der provisorischen Regierung in Händen zu
haben , nach der Rußland bis zum völligen Siege '
über die Mittelmächte kämpfen werde . Rußland '- '

Jr ^'- ^ Egsziele vollinhaltlich unterschrieben . -
Die Alliierten einigten sich immer mehr auf die
bereits bekannt gegebenen Kriegsziele Wilsons "
Kerensft werde jeden Versuch , in Rußland füi ,:?

^zeitigen Frieden durch Taten zu wirken . '̂
ruchichtslos unterdrücken . ^

Deutschland.
Sonderzug Erzbergers . Wir lesen in,

Stuttgarter „Deutschen Volksblatt " : „Es ist nicht , j
so dumm , es findet doch sein Publikum ". So läßt '
sich die „Süddeutsche Zeftung " schreiben und un-
gezahlte andere Blätter drucken es ihr nach - Er
'am  mit Svnderzug nach Biberach — wie bezlüch-
nend für die Geschwollenheit dieser politischen >
Krrollenpilger ! Selbst in diesen Zctften äußerster^
Anfpainnima aller Betticksmittel ^ hat^ "die " Eisen-
bahnverwalrung für den hochmögenden Herrn Erz-
berger immer noch einen Sonderzug I Wie muß
das den Wählern von vornherein imponieren!

Wie verhält sich die Sache in Wirklichkeft?
Abg . Erzberger kam am Sonntag nachmittag 4
Uhr mft Schnellzug in Ulm an : um 5 Uhr sollt«
die Versammlung in Biberach beginnen . Für d« r ''M n:;cu
Schnellzug Ulm —Friedrichshafen war bereits einisl ' - ohne
Verspätung von 100 Minuten angekündigt . !-veriparung von iuu  Minuten angekündigt . Um :
die rechtzeitige Abhaltung der Versammlung zui
ermöglichen , versucht Landtagsabg . Hansen , der'
Begleiter Erzbergers , ein Auto in Ulm zu erhal - ^
ten . Alle Versuche in dieser Richtung waren er¬
folglos . Erst dann wurde die Eisenbahnverwal - ' s
tung ersucht , ob sie in der Lage sei , einen Son - I
derzug , selbstverständlich auf Kosten des Abg . Erz - -
berger , zu stellen . Mesem Wunsch wurde in ent¬
gegenkommender Weise , wie , es übrigens jedem
anderen Privatmann gegenüber auch geschehen
wäre , Rechnung getragen . Abg . Erzberger hat,
mft Rücksicht auf seine Wähler große persönliche
Auslagen nicht gescheut , um die Versammlung zu
ermöglichen . Dafür gebührt ihm nur Dank und
Anerkennung !"
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aber einen Revolver daneben , und zwar dicht im
Bereiche seiner Hand.

„Ah , Sie kommen bewaffnet zum Stelldich¬
ein !" rief Kroner spöttisch.

„Ich gche nie anders auf einsamen Wald¬
wegen !"

„Ich auch nicht . Sehr vernünfttge Vorsicht »- ,
maßregeln !"

Kroner legte das Schriftstück geöffnet hin , so
daß Steineck von seinem Platz aus den Inhalt
iiberblicken konnte . Neben das Papier plaziert«
er ckenfalls eine Pistole mit gespanntem Hahn.

„Tauschen wir also die Papiere !"
Es geschah.
Steineck legte das von ihm niedergeschrie¬

bene und Unterzeichnete Geständnis des räuberi¬
schen Ueberfalles auf Mr . Eenning in sein«
Brieftasche und sagte dann zu Kroner , der di«
Banknoten eiligst einsteckte:

„Jetzt haben wir nichts mehr miteinander zu
schaffen . Sollten Sie sich einfallen lassen , mich
nochmals zu belästigen oder gegen igend jemand
unverschämte Aeußerungen über mich zu machen,
so werde ich Sie als frechen Verleumder und Er¬
presser ^zu polizeilicher Anzeige bringen !"

„Die Beweise kauften Sie mir ab und ich be¬
dauere nur , den Preis so niedrig gestellt zu
haben . . Das war eine Dummheit und an aeschehe»
nen Dingen läßt sich nichts ändern . Daß Sie jetzt
der Mächtigere von uns beiden sind und ich unbe¬
dingt den Kürzeren ziehen würde , steht natür¬
lich fest.

Deshalb brauchen Sie mich nicht zu verächt¬
lich anzusehen wie einen Sttolch auf der Land - '
straße . Wüßte nicht , daß Sie so hoch über mir
ständen . Einer hat eben Glück und bringts zu
was — daS ist Ihr Fall . Der andere hat kein»
und bleibt fein Lebtag ein Pechvogel — das ist
mein Fall . Vielleicht kommt mir aber doch noch
'mal ein günstiger Zufall oder der Teufel zü
Hllfe !" . - j

(Fortsetzung folgt .)

Wi

Jl

24.
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Lokales.
Limburg , 25. September.

Werbearbeit für die 7. Kriegsanleihe.
Eit einer gut besuchten Versaminltmg im
* Saale der Alten Post nahm gestern Nach-
Ma die Werbetätigkeit für die 7. Kriegsan-
E ilii Kreise Limburg ihren Anfang . Zahlreiche
^eter geistlicher und weltlicher Behörden, An»
Zge von Landwirtschaft, Handwerk, Handel
Industrie waren der Einladung zu der Auf-

- n̂ingsversanlmlung gefolgt.
W ^ er svellvertr. Landrat des Kreises Lrnibnrg,

Reg.-Assessor v. Borcke eröfsnete die
^manng niit einer kraftvollen Ansprache. Er ge-
kÄte des untauglichen Versuchs des Präsidenten
Mjon, Zwietracht zlvischen dem deutsch. Kaiser u

JSjjirt Volk zu säen u. wies darauf hin, wie ge
V .

d'ciiUalitat wr

«jlson, Zwietracht zlvischen dem deutsch. Kaiser u.
^nem Volk zu säen u. wies darauf hin, wie ge-
rafic Anierika sowohl während seiner angeblichen

^ „tralitat lvi^ auch nach seinem offenen Ueber-
Ljtt in das Lager unsrer Feinde zur Verlängerung

ffa Kriegs bei getragen habe. Die einzig richtige
l -ntwort des deutschen Volkes auf dieses Verhak-

sei stetes Durchhalten in einigem Sieges-
nnllert, Gottvertrauen und Pflichterfüllung bis

siegreichen Ende. Mit der Aufforderung die
MKrregsanleihe zu einer würdigen Gebiirtstags-
tMde für Goneralfeldmarschall von H i n d e n »
(itirß zu gestalten, schloß der Redner unter dem

Beifall der Versammlung seine Ansprache.
An Stelle des verhinderten Dr . Brauns

fM  der Zentrale des Volksvereins für das kath.
Wiitschland gab dann Herr Dr . Meffert vom
iPolköerein in glänzender , reichhaltiger Rede
i iDertooIIe Winke für die Werbearbeit zur 7.
Kriegsanleihe. Er betonte die Notwendigkeit die
Siegeszuversicht unseres Volkes zu heben. Redner
behandelte dann die Frage , ob Deutschland auch

' c6ne Kriegsentschädigung im Stande sei die Ver¬
zinsung der Anleihen dnrchzusühren. Dies sei

jcr Fall, wenn der Friede uns die wirtschaftliche
Bewegungsfreiheit verbürge . Die den iche Volks¬
wirtschaft müsse hinaus auf den Weltmarkt , wo
>mr dir nötigen Lebensmittel durch die Produkte
^unserer Industrie bezahlen können. In dieser Er-
[ keipltnis hat England  den Krieg angezettelt
^um uns , seinen gefährlichsten Rivalen , unschäd¬

lich zu machen. Redner wies an dem Beispiele
Mkands nach, was wir nach einer Niederlage zu
- erwarten häbien. Unsere glänzende militärische
i gagc an allen Fronten sollte uns Veranlassung
kxckn, guten Muts in die Zukunft zu blicken. Red-
fnel würdigte eingehend die Tätigkeit unserer 11-
Boote, welche die Volkswirtschaft Englands der-

:cntig schädige, daß Ende Januar 1918  mit
rilem Zusammenbruch Englands zu rechnen sein

j durfte. Die U-Boote seien das große Instrument
zur Niederzwingung Englands . Redner schil¬
derte dann die Friedensresolution des Reichstags,

.pckche rich ig verstanden, die militärische und
virtschaftliche Sicherung Deutschlands vorgesehen

i habe. Unter dem lebhaften Btzifall der Ver¬
stümmlung konnte Dr . Meffert feststellen, daß das

deittsche Volk in Treue fest an seiner besonders :n
Bern gegenwärtigen Kriege bewährten Monarchie
Mt und sich für eine Demokratie , wie sie in
Mmkreich, England und Nord -Amerika herrscht,

sankt. Zum Schluß seiner geistvollen Ausfüh-
ftctert gab der Redner noch einzelne praktische

sinke für die Werbetätigkeit bei der 7. Kriegsan-
ihe, bei der es gehe um unser größeres schönes

^Vaterland der Zukunft . Die Rede, die wir wegen
(Mangels an Raum nur skizzenhaft wiedergeüum
' können, fand begeisterte Aufnahme und stürmi¬

schen Beifall.
: Herr Sekretär Schröder  von der Nassau-
îschen Landesbank gab dann noch einige finanz-
technische Aufklärung über die Anleihe. Insbe¬
sondere betonte er, daß Vorsorge gettoffen sei, daß
nach dem Kriege selbst Milliarden der Anleihe
ohne Kursverlust flüssig gemacht werden könnten,
»m.dem wirtschaftlichen Aufbau dienen zu können.
Er schloß mit einer Empfehlung der Kriegs¬
anleihe - Versicherung  der Nass, Landes-
bank.

k Herr Bürgermeister Ha er ten-  Limburg
brockte dann in beaeisterten, von vaterlä 'ösckem
Geiste durchwehten Ausführungen unter dein Bei¬
fall der Versammlung die Absendung folgender

Drahtung an den Kaiser
zum‘Vorschlag:

An des Kaisers und Königs Majestät,
Großes Hauptquartier.

Die in einer zahlreich besuchten Volksver¬
sammlung aus Kreis und Stadt Limburg
zu Limburg Versammelten bringen Eurer

Majestät ehrerbietigsten Huldigungsgrr .ß dar.
Tief durchdrungen von opferbereiter Liebe zu
Kaiser und Reich, unerschütterlich fest, in alter
deutscher Treue , werden die von der L a h n,
vom Westerwald und aus dem „Golde¬
nen Grund"  nicht wanken und nicht schwan¬
ken, sondern wie ihre sturmerprobten tapferen
Angehörigen im Felde zäh durchhalten bis zum
siegreick)en glücklichen Frieden ! So werden sie
auch in der jetzigen Finanzschlacht ihre volle
Schuldigkeit tun . Mit tiefer Verachtung und
im heiligen Zorn wenden sie sich ab von den
ehrenrührigen , heuchlerischen Versuchen des
Präsidenten Wilson, der in seinem anmaßenden
Dünkel, unfähig eine freie Nation zu verstehen,
das deutsche Volk erschüttern will , in dem, was
diesem Volke heilig ist, in seiner Liebe und sei¬
nem Vertrauen zu seinem treusorgenden
Herrscher! Unsere Losung bleibt : Treue Pflicht-
grfüllung ! Einiger Siegestville ! Festes Gott-
vertranen ! Gott  segne unseren Kaiser u.
König  ir . verleihe ^ hm den endgültigen Sieg
über Seine und Seines Volkes Feinde!

v. Borcke Haerten
Landratsverwalter . Bürgermeister.

Mit einem Schlußwort des Vorsitzenden, das
in einem brausenden Hoch der Versammelten auf
Kaiser, Heer rind Vaterland endete, wurde die
Versammlung geschlossen.

— Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 2. September wiederrrm ein Sohn un¬
serer Stadt , der Schütze Karl Motz , Sohn des
Hrn . W. Motz von hier . Er wahr Inhaber d. Eiser¬
nen Kreuzes und fiel durch Kopfschuß im blühen¬
den Alter von 21 Jahren . Ehre seinem An¬
denken!

— Personalien.  Dem Oberbahn-
Assistenten Phil . Schmelz  von der Güterabfer-
tigung Limburg wurde in Anerkennung seiner
Tätigkeit das V e r d i e'n st k r Lu z für Kriegs¬
hilfe  verliehen.

— Obstmärkte.  Wir machen auf die An¬
zeige des Machstrats in heutiger Nummer auf¬
merksam, in welcher die H ö ch st p r e i se für Obst,
in 3 Gruppen eingeteilt , bekannt gemacht werdm.
Diese Höchstpreise haben, neberrbei bemerkt, für
den Verbraucher  einen recht pfefferi-
gen Nachgeschmack.

— Die Polizeiderwaltung  schreibt
uns : In den letzten Tagen sind zahlreiche Anzei¬
gen erstattet worden, über Fälle in denen Land¬
wirte an hiefigci Einwohner Kartoffeln  ge¬
liefert haben, ohne daß die Käufer im Besitze von
Bezugsscheimn Waren. In mehreren Fällen sind
die ans verbotene Weise beschafften Kartoffeln be¬
schlagnahmt worden. Sowohl Landwirte als
auch Verbraucher werden ernerit darauf hingetvie-
sen, daß die g-stamte Kartoffelernte für den Kom¬
munalverband beschlagnahmt ist, u. daß Verkäufe
nur stattfinden dürfen , wenn der Käufer einn
■'on der zuständigen Bebörde ausgestellten Bezugs¬
schein besitzt. Bei Zuwiderhandlungen können die
Vorräte , auf die sich die strafbare Handlung be¬
zieht, eingezoaen werden, außerdem enthält die
Bundesratsverordnung über die Realstung des
Verkehrs mit Kartoffeln die Strafbestinrmung,
daß wenn ausschließlich auf Geldstrafe erkannt
wird, die Slrafe mindestens den zwanzigfachen
Wert der Ware betragen muß. Es kann deshalb
nur die genaueste Beachtung der Vorschriften em¬
pfohlen werden.

— „Die Herren Söhne ." Die Freie
Vereinigung ' hat am Sonntag Abend ihren alten
Ruf glänzend gerechtfertigt. Als Eröffnungsstück
der neuen Spielzeit war Walter u. Steins Volks¬
stück„Die Herren Söhne " gewählt worden. Ob die
Wahl des S ückes eine besonders glückliche war,
sei dahingestellt, jedenfalls zeugten die einzelnen
Szenen von den guten Leistungen der Gesellsch»ft.
Franz Kauer  gab in der Hauptrolle als
Schlächtermeister, dem Stücke eine besonders
lustige Note. Seine Komik rief starken Beifall
hervor. Lene Obermayer  hatte in der Rolle
der Gusti keine rechte Betätigung gefunden. Zu¬
weilen kam jedoch ihr lebhaftes Temperament zur
Geltung . Hans Königs starkes Organ wirkte teil¬
weise etwas störend. Sein Spiel ließ nichts zu
wünschen übrig . Karl Trub hatte sich in seine
Rolle tief eingelebt. Auch die Darsteller der üb¬
rigen Rollen hatten Anteil an dem Erfolg des
Abends.

— Im Lichtspieltheater am Neu¬
markt  gelangt zur Zeit ein besonders zugkräf¬
tiger Kunstfilm zur Vorftihrung : „Ostpreu¬
ßen und sein Hindenburg ." Die Dar¬
stellung ist gedacht als Huldigung für Deutsch¬

lands größten und glücklichsten Feldherrn des
Weltkrieges zu dessen 70. Geburtstage . Am Sonn¬
tage war dns Kino sehr stark besu.cht und die
Stimmung des Publikums sehr angeregt.

provirrzieüss.
: !: Niederttefcnbach, r21. Sept . Dem Mus¬

ketier Willy Seck , Sohn des Schnünermeisters
Wilhelm Seck von hier, wurde für besondere
Tapferkeit vor dem Feinde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
deyliehen.

) !( Frickhofen, 26. Sept . Dem Musketier Ferd.
L a u x wurde für wackeres Verhalten in den
Kämpfen um St . Quentin das eiserne Kreuz ver¬
liehen. Der Ausgezeichnete gehörte bis zu seinem
Eintritt ins Heer dem Gymnasium zu Ha d a m a r
als Schüler an, das er mit dem Zeugnis für
Prima verließ.

) !( Rcnncrod, 24. Sept . Die Familie des
Oberpostschaffners Joh . Boiler  von hier erhielt
dieser Tage die tiestraurige Nachricht, daß ihr
Sohn , der Unüroffizier Wilh . Boiler  nach
dreijähriger fteuer Pflichterfüllung infolge ^schwe¬
rer Verwundung in einem Feldlazarett gestorben
ist. Ehre seinem Andenken! »

: !: Oberhattert , 24. Sept . Den Heldentod
fürs Vaterland starb in den letzten schweren Käm¬
pfen der Holzarbeiter Wilh. Heinr . Müller  von
hier. Ehre seinem Andenken!

fc. Flörsheim a. M., 24. Sept . In der ver-
gangenen Nacht wurde auf dem hiesigen Rathaus
ringebroHm . Dem Dieb siel aber nur eine ge¬
ringe Summe Kleingeld in die Hände.

X Höchst, 23. Sept . In Anerkennung seiner
Tätigkeit im Vaterländischen Hilfsdienste wurde
dem Eisenbahn-Werkführer Herrn I . Müller
im Stadtbezirk Zeilsheim das Kriegsverdienst¬
kreuz verliehen.

* Höchst, 24. Sept . In den Neubauten der
Farbwerke waren am Freitag mehrere Maker u.
Tüncher mit Weitzbinderarbeiten an der Decke be¬
schäftigt, als plötzlich das Gerüst zusammenbrach
und vier Leute aus einer Höhe von acht Metern
mit in die Tiefe riß . Der verheiratete Tüncher
Karl Bender  aus Sonnenberg b. Wiesbaden
trug schwer!? innere Verletzungen davon und starb
auf dem Wege nach dem Krankenhause. Die üb¬
rigen Arbeiter erlitten neben Knochenbrllchen
ebenfall serhebliche innere Verletzungen u. muß¬
ten dem Krankenhause zugesührt werden.

Letzte Rachrichte«. >
Nerre Tauchboot -Resultate:

23000 Zr -R -T.
WB. Berlin , 24. Sept . (Amtlich.) Durch die

Tätigkeit unserer U-Boote wurden im Sperrgebiet
um England wiederum 23 000 Bruttorcgister-
tonnen versenkt. Unter den versenkten Schiffen
befanden sich der englische bewaffnete Dampfer
„Teexleß" (3112 To.), Ladung Kupfererz u. Kork,
das französische Viermast-Vollsthiff „Tarapana"
(2506 To.) mit Salpeter , sowie ein unbekannter
Tankdainpfer, dcr durch zwei Zerstörer gesichctt
war.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Keine Kanzlerrede?
WB. Berlin , 24. Sept . Wie wir hören , steht

der Entschluß des Reichskanzlers, im Laufe dieser
Woche in der Vollversammlung 'des Reichstages zu
den schwebenden politischen Fragen das Wort zu
ergreifen, noch keineswegs so fest, wie in den letz¬
ten Tagen von verschiedenen Seiten behauptet
wurde. Es verlautet sogar, daß der Kanzler von
einer Rede in der Vollsitzung des Reichstages ab-
sehen wird.

Kanzler und Fraktionsführer.
Berlin , 24. Sept . Vor dem Wiederbeginn der

Reichstagsverhandlungen in der nächsten Woche
wird der Reichskanzler Dr . Michaelis die
Fraktionsführer  zu einer Besprechung em¬
pfangen.

Kopenhagen, 24. Sept . Zur deutschen Ant¬
wort an den Papst erhält „National Tidende " ein
Berliner Telegramm , dessen Inhalt der Korre¬
spondent des Blattes aus Auskunft von einer der

deutschen Regierung nahestehenden Serie zuruck-
guführt. Danach läge die Hauptbedeutung der
deutsitftn Note in der darin betonten llebsrein-
stimmung der Regierung mit der Mehrheit
der Volksvertretung . In dieseni Punkte sei die
Note ebenso eine Antwort an Wilson wie an den
Papst . Das Wort hätten die Alliierten , vor allem
Präsident Wilson, der es in seiner Hand habe, den
den Krieg zu beenden.

Die Entente und der Papst.
WB. Amsterdam, 24. Sept . England und

Frankreich haben eine Antwort aus die Papstnote
fertiggestellt, welche mit Wilson ziemlich überein-
stinrmt, aber noch Forderungen enthält , die in
Frankreich stark bekämpft werden. Nach dem Fall
Ribots war in England keine Einigkeit mehr über
die Antwortnote zu erzielen, weil Painleve eine
Umarbeitung forderte, so daß schließlich beide Län¬
der vorläufig keine Antwort geben wollen. Von
Belgien hat der Vatikan eine günstige Antwort
erhalten.
Argentiniens Kriegserklärung verschoben.

Buenos Aires, 24. Sept . (WB.) Meldung der
Agence Havas . In dem Augenblick, wo die Kam-
mer über den Abbruch der Beziehungen mit
Deutschland abzustimmen im Begriffe war , traf
aus Berlin die amtliche Antwort ein, welche die
Anschauungen des Grafen Luxburg über den
Kreuzerkrieg mißbilligt. Das Wort Kreuzer läßt
vermuten , daß Deutschland nicht gesonnen ist, den
Unterseebootkttcg einzuschrünken. Jedenfalls
wurde die Kriegserklärung versckpben.

Die neue Flandcrnschlacht.
Von der Schweizer Grenze, 24. Sept . Der

Züricher Tagesanzeiger meldet: Auch der neue
englische Angriff in Flandern hat nach den bis¬
her gemeldeten Ergebnissen keinerlei ^bedeutende
Veränderungen gebracht. Die zahlreichen in den
englischen Berichten erwähnten Stellungen ent¬
stammen der Soldatensprache und sind daher auch
auf Spezialkarten nicht aufgeführt . Besonders be¬
merkenswert ist, daß die englische Heeresleitung
über die Kämpfe auf der, 8 Km. breiten Front
Zonnebeke—Langemarck mit Stillschweigen hin¬
weggeht. Hier scheint der Angriff keinerlei Erfolge
gebracht zu haben. Uebttgens ist die gemeldete
Gefangenenaufzählung im Vergleich zu jenen der
früheren Schlachten gettng . Auch dies spricht nicht
von einem entscheidenden englischen Erfolge.

Ter Kaiser in Rumänien.
Berlin , 24. Sept . (WB.) Amtlich. Seine

Majestät der Kaiser besuchte am 23. Septemb . die
Salzbergwerke von Slanic und die Oelselder von
Campina . Hier konnte er sich davon überzeugen,
wie deutscher Fleiß und Ausdauer die unter eng¬
lischer Leitung durchgeführten Zerstörungen des
Sommers 1916 wieder gutgemacht haben, sodaß
heute bereits sehr große Mengen der dort gewon¬
nenen Bodenschätze der Heimat und dem Heere zu-
geführt werden können. Am Nachmittag fuhr der
Kaiser nach Sinaja.
Bcstechungsbeschnldigunggegen den „Messagero".

WB. Lugano, 24. Sept . Der Mailänder
„Avanti " stellt die Frage : Zu welchem Zweck und
aus welchem Grunde wurde am 17. Sept . i-ni
Hov-l Select in Rom von dem Franzosen Mon¬
sieur Babiot dem- „Massagero" die Summe von
11- Millionen ausbezahlt?

Die sozialistische Parhei meldete eine Inter¬
pellation über diesen und ähnliche Fälle an und
verlangt die Einleitung einer Untersuchung über
die Herkunft der Bettiebsmittel verschiedener
großer italienischer Zeitungen.

Eine deutsche Fliegerbombe.
St . Petersburg , 24. Sept . Eine deutsche Flie¬

gerbombe auf Molodeischnobei Minsk tötete den
russischen Generalleutnant O w t schi n i )' o f f.
Schwere Verletzung der schwedischen Gesandtschafts¬

rechte.
Die kanadische Regierung hat die Rechte de"

neuen schwedischen Gesandten für Washington be
dessen Ankunft in Halifax aufs schwerste verletzt
indem sie vier seiner Aktenmappen, die diploma
ttische Schriftstückeenthalten, durch die Behörden
von Halifax hat mit Beschlag belegen lassen.

Israelitischer Gottesdienst.
Dienstagmorgen6 Uhr 30, Dienstagabend6 Uhr 15,

Mittwochmorgen7 Uhr, Mittwochabend Ausgang 6
Uhr 55._
verantwort !, für die Anzeigen: I . L>. O b e r . Limbur«

Wiedereehen war seine und uusere Hoffuung!

Du bist nicht tot
Schloß auch dein Auge sich,
In unserra Herzen
Lebst Du ewiglich.

Tief erschüttert erhielten wir die traurige
Nachricht, daß unser lieber, unvergeßlicher Sohn
und Bruder, der

Unteroffizier

Wilhelm Baller
Inhaber des Eis . Kreuzes II . Kl . ,

nach dreijähriger, treuer Pflichterfüllung und drei¬
maliger vorheriger Verwundung, nun infolge einer
schweren Verwundung in einem Feldlazarett ge¬
storben ist.

In tiefem Schmerze:
Johann Boiler , Oberpostschaffner

und Familie.
Kennerod , Wiesbaden, Meckendorf, den

24. Septbr. 1917. 6404

Arbeitskräfte
für unsere Dosenabteilung und Granatendreherei gesucht

Blechwarenfabrik 8. m. i. H.
Limburg (Lahn).

Wiedersehen war seine nnd unsere Hoffnung!

Unerwartet erhielten wir die traurige Nach¬
richt, daß unser lieber Sohn und Bruder, der

Schütze

Karl Mot®
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

am 2. September Sdurch einen Kopfschuß im
blühenden Alter von 21 Jahren den Heldentod
erlitten hat. 6402

In tiefem Schmerz:

Familie Wilhelm Motz.
Limburg, den 24. September 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Verluste meines lieben , guten
Sohnes sage ich allen herzlichen Dank.

Frau Wwe . Markloff.
Limburg, 25 September 1917. 6372

Danksagnng.
Allen denen , welche uns während der kurzen

Krankheit unseres lieben Gatten, Vaters, Großvaters,
Schwiegervaters und Onkels, Herrn

AndreasH&fftnann,
so trostreich zur Seite gestanden und ihm die letzte
Ehre erwiesen haben, insbesondere dem verehrlichen
Kriegerverein „Germania“, sowie für die schönen
und vielen Kranzspenden und gestifteten hl. Messen,
sagen herzlichen Dank 6308

Die iramgen HlnierDlieDenen.
Limburg , Wiesbaden, den 24. Septbr. 1917-

Obstoerfteigerung.
Donnerstag , den 27. September,,

vormittags 10 Uhr,
ommen

850  Zentner Aepfel
zur Versteigerung.

Gut Waldmannshauseu,
Station Frickhofen. 6370

Tüchtiges
Dienstmädchen

in kleinen Haushalt per 1.
Oktober oder später gesucht.

Philipp Mertes,
Architekt, 6385

Mainz, Wallaustraße 62.

Sauberes , treues
Mädchen

(auch Kriegerftau) für kleinen
Haushalt , wegen Krankheit des
jetzigen gesucht. 6404

Frau Leutnant Klein,
Ehrenbreitstein, Emserstr. 20.

In ein besseres Hotel wird
ein kräftiges, junges-

Mädchen
zur Erlernung der Küche
und des Haushaltes auf ein
Jahr ohne gegenseitige Ver¬
gütung gesucht.

Offerten wolle man an die
Geschäftsstelle unter 6413
dieses Blattes senden.

Zum 1. oder 30. Oktober
ein älteres

Mädchen
oder Mitwe

ohne Anhang, für kl. srauenl.
Haushalt ohne Kinder gesucht,
welche im Stande ist, denselb
einfach, bürgerlich zu führen.
Monatsmädchen vorhanden.

Gefl. schriftliche Angebote
unter 6334 an die Exp. de-
Nass. Boten.

Tüchtiges, sauberes
HassfflädGhsQ

(2 Personen) baldigst gesucht
Wilh . Benninghoven,
Weißkirchen am Taunus,

6381 b. Frankfurt a. M.
Tücktiaes

Monatsmädcheu
sofort gesucht. 6263

Frau Adam Reutz,
Bahnhofstraße.

Tüchtiges
Dienstmädchen

gesucht. 6825 ,
Bäckerei Mais . ^



DasJcsagnsg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns betroffenen herben Verluste, sagen in¬
nigen Dank 883

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Ais nii Maielile geb. Gosse,
Adolph Maielile , Ingenieur, z. Zt. im Felde,
Karola Maielile,
Maria Maielile.
^ Hadamar, 24. September 1917. 883

Wir bitten freundliche des teuren Entschlafenen
im Gebete zu gedenken.

Olhstmärkte.
Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß der

Preis für Aepfel beim Verkauf durch den Erzeu-
r die nachstehenden Sätze je Pfund nicht über¬
reiten darf:
Für Aepfel : Gruppe 1: 0,40 Mark.
Hierhin gehören : Weißer Winlerkalvill , Coy

Drangen , Gravensteiner , Kanada -Reinette , Aders-
' der Kalvill , Gelber Richard , Signe Tillifch , von

rcealmaglios , Reinette , Ananas -Reinette , Gelber
sllefleur , Schöner von Boskop , Landsberger Rei¬

nette , Goldreinette von Bienheim , Couloirs -Rei¬
nette , Weißer Klara -Apfel , Winter -,Goldparmäne
Apfel aus Croncels.

Dies « Früchte müssen aber , wenn sie zur

leiin.
llnvc

Fehler
AI " Fchler sind insbesondere sanzuschen:

vollständige Reisie, starke Fusikladiumflecke,
starke Druckflecke, Wurmfttch , Stippflecke , Der-
krüppelungen oder mißgestaltete Formen,

Gruppe 2: 0,25 Mark.
Diese Gruppe umfaßt Aepfel , soweit sie nicht

irnter Gruppe 1 genannt sind oder infolge ihrer
Beschaffenheit nicht zur Gruppe 1 gehören . Die
Aepfel muffen aber gepflückt, gut sortiert und
mittlerer Art und Güte sein.

Gruppe 3: 0,10 Mark.
Zu dieser Gruppe gehören : Alles Schüttel-

vbst , Ausschuß - und Falläpfel sowie Mostäpfel.
Verkauft ein Erzeuger sein gepflücktes Obst un¬

sortiert , so wie der Baum es gegeben hat , aber
ohne Fallobst , so kann er einen Einheitspreis ver¬
langen , der aber den Bettag von 0,20 Mark nicht
übersteigen darf.

Beim Beginn des Marktes werden die Aepfel
drprch eine Kommission daraufhin geprüft , ob sie
den einzelnen Gruppen entsprechen und ob die
Preise den vorstehenden Bestimmungen ent¬
sprechen.

An jedem Korb muß ein Zettel angebracht
sein , auf dem der Name der Aepfel , das Nettoge¬
wicht und der Preis pro Pfund angegeben ist.

Limburg , den 24 . Sept . 1917. 6398
Der Magistrat.

Stundenplan '
der gewerbliche ;» Förtbrldrmgsschrrle

für d«rs Winterhalbjahr L0 L7 .
Der Unterricht wird festgesetzt:

1. für Maler , Buchgewerbettciüende und schmük-
kendc Berufe : Sonntags von 8—10 Uhr bornu;

2. für Baugewerbe:
Samstags von 7—9 Uhr vormittags;

st. für Mrtallgewcrbe:
Klassenweise : Sonntags von 10—12 Uhr vorm . ;

Dienstags von —9 % Uhr
, nachmittags;

Donnerstags von 71f —9 Yt  Uhr
nachmittags:
Monntags von 'IVt —9K Uhr
nachmittags;
Mittwochs von 7—9 Uhr vorm . ;
Mittwochs von 7 ^ —9 )^ Uhr
nachmittags;

i für Stoffarbeitcr:
Menstags von 7—10 Uhr vormittags;

&, Bäcker und Konditoreien:
Mittwochs von 5—7 Uhr nachmittags;

6. für Metzger, Kellner, Friseure:
Montags von 3—5 Uhr nachmittags;

7. für Arbeiter Hausburschcn u. ähnliches:
Unterklasse : Donnerstags v. 5—7 Uhr nachm. ;
Mittelklasse : Freitags von 6—7 Uhr nachm. ;

Limburg (Lahn ), den 19. Sept . 1917.
6380 Der Magistrat.

2sM-ijitraiiiiH
schii ! ei ,zlosesPlombiercii,künstlicIierZahn-
ersalz in Kautschuk (reine Friedensware), Kronen,
Brüeken und Stiftzähue in Gold und Edel’
metail . 6351

Scfaossndsts Behandlaag,
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen.
Bin persönlich ab Freitag , den 21 . t . bis

ajd weitere » zu sprechen.

Zahnpraxis,
Vigaeos lacEiIolger

W . Podksze ^ ski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L

Sprechstunden: von 8—6'/» Uhr,
Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr.

Obstversteigerung.
Donnerstag , den 27♦September
soll auf den Bezirksstraßen in der Nähe von Limburg das
Obst auf den Bäumen öffentlich gegen Zahlung versteigert
werden und zwar : 6400

Bormittags 8 Uhr ansangend bei Limburg die
Birnen bis Elbachbrücke und nachmittags 2 Uhr die Aepfel
an der Abzweigung des Viziualweges nach Dietkirchen.

Limburg , den 23 . September 1917.
Der Lauöeswegemeister.

An die Katholiken von Limbura!
Mittwoch, Sen 28. September 1917, adeuds8 Uhr
findet im großen Saale der „Alten Post" eine

mm  wm y
statt, in welcher Herr Oberlandesgerichtsrat Marx aus Düffeldorf über die

HÜ 6k  kM» ia6k iiialti

ff'
T&>

sprechen wird.
Alle Katholiken der Pfarrei, insbesondere die Mitglieder des Volksvereins und Frauen¬

bundes, wie auch alle anderen katholischen Vereine werden zu dieser Versammlung herzlich und
dringend eingeladen.

Bei der Wichtigkeit der zu behandelnden Frage ist es Ehrensache eines jaden Katholiken
zu erscheinen.

Limpurg , den 21 . September 1917. 6373

Fendel , Stadtpsarrer.

Rechtsanwalt Dillmarrn,
Geschäftsführer des Kathol . Volksvereins.

Frau Direktor Beckmann,
Vorsitzende des Kathol. Frauenbundes.

AekesMhsn
für die in opfsrwMßftsr Weise der Kranken- und Berwundetrnpflege im
Krieg sich widmende

Malteser-Genossenschast
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

Anna Nink, Montabaur 10 Mk. Pfarrer Brühl , Marxheim 12,50 Mk. N. N.
Limburg 3 Mk N. N. Wallmenrod 6 Mk. N N. 5 Mk. Kasino-Gesellschaft, Montabaur
305 Mk. Aus Lindcnholzhausen 30 Mk. R. L. Hier t5 Mk.

Bei Ucberweisuug von Beträge ?; für die Malteser -Genossenschaft bitten wir nicht
unser Postscheck -Konto zu benutz t,
- —- - - ■' . - .ti

7. Kriegsanleihe.
ZsichmmZeu auf die 7 . Krie « ssnleihe  werden tzsn uns und unseren

örtlichen Ammhmeftelien entKegenKenommeu. Wir gehen Spsrein-
lagen hierzu frei , wenn dis Zeichnungen bei uns erfolgen. Die Frei¬
gabe erfolgt zum 39 . September 19L7. 371

Bei Darlehen gegen Berpfärrdnng von Wertpapieren znm ZweSe
der Zeichnung auf die Kriegsanleihe berechnen wir 5 x/8% Zinsen.

KreWMk ki  freiles iim.
Versandkörbe

mit Dackel für Obst und Kartoffeln in kräftiger Ausführung
für 1 Zentner Inhalt zu 4,50 Mk. 888

Wiederverkauf er erkalten Rabatt!

Josef Benß,
Limburg, obere Grabenstr. 5. Fernsprecher 136.

Statt Karten! Statt Karten! \

MODELLHUT -AUSSTELLUNO [
Den Empfang der neuen 6417 [
== == = Modell - Hüte - :— F
sowie garnierte und ungarnierte Damen- und Kinder¬
hüte in jeder Preislage und große Auswahl in

USW.

□
□

o

Trauerhüten , Schleiern , Bändern
erlaubt sich ergebenst anzuzeigen

Fa . LOUISE $NIPP , LIMBURG,
Hospitalstraße 6. Hospitalstraße 6.

□
□naaannaQGDDOODDaaDmnaDDDonmoDaDDoaDDnmoamamaaini -nmnn

Ein Posten em » iliiert * r

Stahlblech-Kessel
mit kleinen Fehlern in der Emaille für industrielle und land¬
wirtschaftliche Zwecke geeignet.
Grösse TO 73 80 Sichte Weite,

Lir,145 175 205 Lti \ Inhalt
solange Torrat zum halben Preis.

Glaser & § chmidt,
Limburg . 893

Schlachtmeffer
mit schwarzem Griff, eckiger
Klinge verloren.

Abzugeben gegen Belohnung
an die Expedition. 6420

Berg im Kasfethachthvl
50 Ruthen zu Verkäufer.

Schriftiche Angebote ttrnter
6422 an die Expedition des
Blattes.

litten bi« Ule
M .MutnM.

Totaladdierrr Rational gegen
bar zu kaufen gesucht,
unt . J. W. 6690 an die E;
ds . Blattes.

Kaiholischrs Pfarramt Draun-
felS (Lahn), sucht für sofort
oder 1. Oktober tüchtiges,
braves 6306
Dienstmädchen,
welch»-? garttnkrmdig ist.

Braves katholisches
ZwsitMiäsäea

welches schon gedient hat für
sofort gesucht. 6419

exrau Üob. Jes. Wagner Wwe.
Bahntzafstr. 21.

Tüchtiges Dienstmädchen
gesucht. 6418

Franz Krepping,
' Gatschaffe 16.

Braves , zuverlässiges
WKtzchen

gesucht 6407
Frau Jas . Fischer,

Metzgerei, Plötze 9.
Frau Karl BecS (fiauS

Gertrud) sucht tagsüber Mg.
braves

Mädchen
für Hausarbeit. 6413

Ordentliches
München

per sofort gesucht.
Frau Sachs,

Bahnhosstratze - 8.

6374

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht.
Näheres bei 6385

rau Direktor Klein z,
hesbaden, Rheinstr. 74.

Friseartehrllng
oder Gehilfe

gesucht. 6406
Limburg, Neumarkt 16.

Kcrusbur -sche
zum mögt, sofortigen Antritt
gesucht, keine schwere Arbeit,
für Kriegsbeschädigten geeignet
6291 Geier . Stelen,

Frankfurterstraße 49 a.
Ein kräftiger

Arbeiter
und eine

Frau
gesucht. 6384

ESrtnereiHammerschmidt

Für eine Zim «,^
lnann ' sche Darr ^ ?? '
im Taunus wird tin 8t

tüchtiger Heiz^
sofort gesucht, der möali-kal-
Schloffer ist und auch

ÜÄak ' " "
, Offerten -.Jiit « ehn«,^
spruchen unter 6394 a d
Exp . b. Bl . ° °'

Intelligenter , g-sunderM^
aus achtbarer Familie

W «kl« q
gesucht.

Wilh . Kraft.
Hsfhcim (Taunus ). (

Eine prima junge H
Sch«ei;erzie«e

steht zu verkaufen . 637»
Westerhnr«, Marktpigtz,

und Adolphstraße ii . 1

M  AdierltzW»
zu verkauftn.

Näh . Exp . d. Bl . 3

Teckelrüde
schwarz, sehr scharf im Ba«
laut jagend an Wi .d, suchtz»'
kaufen 6410

Adolf 53enges,
Jagdaufseher,
Willmenrod

Schrönkchen , Eeffel,
kl Tischu. Kuchenbrett
gebraucht zu. verkauf . Näh f gj;
ES3

Landwirt , 43 Jahre , Jun,
g-selles.d.Bek eines Mädchen
vom Lande im k iter v. 35-
Jahren , welches die Landwirt- ^
schaft versteht, zwecks später«

Herrat.
Witwe ohne Kinder nicht au?. \
geschlossen. Offerten erbeten \
mit. 6330 a. b Exp. d. Zh

LAW»RI. AmWtt-
mit 2 Betten (parterre) zu ver¬
mieten. 63v^

R»hrweg 3.

Ruhiges Gcsch«ift<?räul
(Daucrmielerin ) srurst üü

^ msdl . Zimmer
per i. November.

Off . unt . 6361 an die Lx

Sil Miikrvr lianul
mit 2 betten per 1. CEcbnl
zn vermieten. 6v78 ^

Dic êrstkaße 53 pari.

WM. MI . ZMMN
zu vermieten. 63Sß

Näheres in der Geschästs
stelle.

Alleinstehender Herr sucht
für sofort oder 1.,Oktober eine<
grmü lichk Ein - odcr Zweff
zimmcr - Wohuunff mit
Frühstück , oder voller Ber^
pflegung , möglichst in der
Nähe der Wilhelmsböhek M

Angebote an d-e Bleckwa-
rensatzrik Limburg . 63hl

Brautpaar sucht zum k'
November freundliche

2 BirnMsM
Off. mit. 64t9 n d. Exp.

2-üiiet liiiiif
mit büche mib Zubehör oder j

äSfi sipii. SiKimet^
mit Kochgelegenheit von einem ^
Beamten für bald gesucht.
Ichristl . Angeb u. 6411 Exp.

Zahle für

sowie bei Unslückssätten i
stets höchste Preise. 6216

Komme sofort.
Kirchner , Neuwied.

Telefon 122.

Am 25. September 1917 sind zwei Bekannten ach,,uzen:
„Ct. !/6. 17. K. R . A., betreffend Beschragnahme und
Bestandserhebung von Korkhalz , Ksrkäkfäüen und
den daraus hergestellten Halb - und Ferti «erteug »tste«/
und Q . 2/6. 17. K R. A., betreffend Höchstpreise für
Korkabfälle und Korkerzeugnisse - , erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amts¬
blättern veröffentlicht worden. 6397

etrlB. (gnitnKfiMientio 18. ftmtedrU.
Zum sofortigen Antritt wird ein erfahrener

Eilrogehüfe oder Gehilfin
gesucht.

Bewerbungen mit Lebenslauf,
ansprüchen sind einzureichen an die
Runkel.

64U
teugniffen und GehallS«

teile iaiandeSbankst«

Ton der ECefse zurück ! 6401

Dr. med. P. Friedhofen,
Facharzt für  Ohren-, Nasen- und Haiekranke

Coblene,  gegenüber der Herz-Jesu-Kirche.
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